Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Heute wird Nr. 
vollſtändigen Sicherheit und zu ihrem fortdauernden 
gen die ſchädlichen Erdflöhe. ©) Reiſeſkizzen aus der 
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Zn lan d. 


Bertin, 20. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem — Hofrath Krebs zu 


mann zu 


ruht. 2 5 
e 8 ft: Der Kaiſerl. Türkiſche außerordentliche 


Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Brigade⸗General Kiamil Paſcha, nach Breslau. 

Wie das Militär⸗Wochenblatt meldet, hat der Ge⸗ 
neral⸗Major und Chef des Stabes, v. Neumann, 
und der Oberſt und te Adjutant Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen, v. Below, die Erlaubniß er⸗ 
halten, erſterer das ommandeur⸗Kreuz, letzterer das Rit⸗ 
ur⸗Kreuz des Königl. Hannöverſchen Guelphen⸗Ordens 
zu tragen. 

Frankfurt, 19, Juli. Die für den Großhandel 
a beendigte und bloß noch im Jahrmarkts⸗Ver⸗ 
en A 8 
Eingange von mehr als 80,000 Centnern Fabrikwaaren 
und Produkten aller Art zeigte ſich kein Ueberfluß der⸗ 
ſelben. Einzelne Läger wurden bald ganz aufgeräumt. 
Mehre Handlungen haben noch Waaren durch Eilfuhren 
herbeikommen laſſen. In Tuch und tuchartigen Waaren 
war der Abſatz äußerſt beträchtlich, auch mit Wollen⸗ 
zeugwaaren wurden gute Geſchäfte gemacht. Inländiſche 
und vereinsländiſche Baumwollenzeugwaaren fanden au⸗ 
ßerordentlichen Begehr. Mit Berliner gedruckten Waa⸗ 
ren ſind beſonders gute Geſchäfte gemacht worden. Auch 
die Schleſiſchen Baumwollenwaaren fanden reichlichen 
Abfag. Für Engliſche Baumwollenwaaren war das Ge⸗ 
ſchäft weniger zufriedenſtellend. „Mit Seiden und Halb: 
ſeidenwaaren wurden viel Gefchäfte gemacht. Leinwand 
und andere Leinenwaaren fanden guten Abſatz. Mit 
kurzen Waaren, ſo wie mit Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
Porzellan⸗ und Glaswaaren, auch mit Holz⸗, Leder⸗ und 
Rauchwaaren war der Handel ebenfalls lebhaft. Rohe 
Produkte, als Rinde und Rofhäute, Kalb, Schaaf: und 


Ziegenfelle, Schweinborſten, Pferdehaare, Federpoſen, Bett⸗ 


dergleichen, waren viel am Markte, 
ſo raſchen Abſatz, wie in der letz⸗ 
wenn auch nur zu gedrück⸗ 


federn, Hornſpitzen und 
ſie fanden aber nicht [0 | 
ten Meffe, doch wurde viel, 


ten Preifen gekauft. Wolle war über 6000 Centner 
eingegangen. 


Es blieb davon nichts übrig, die Preiſe 
waren etwas im Steigen. — Der mit der Meſſe ver⸗ 
bundene Pferdemarkt war mit circa 1200 Stück Pfer⸗ 
den beſetzt. Mit guten Zug: und Wagenpferden war 
der Handel lebhaft. Nach Luxuspferden war wenig Be⸗ 
ehr. 
— Monarchie waren zahlreich auf dem Platze, auch an 
ausländiſchen Einkäufern fehlte es nicht. Die Zahl der 
Meßfremden hat ſich nach den Fremdenliſten auf 9,712 
geſtellt. Be (St.:3.) 
Köln, 16. = Die erſte Rhein Seefahrt 
i Köln un 
her „Verein“, Capitain 
wohlbehalten in Dortrecht eingelaufen ift. 
Aachen, 15. J 
onen durch die 4 
— ausgeſtellten Heiligthümer zu verehren. Wenn 
man die ſchon am e 
rechnet, e die Jahl der anweſenden Fremden auf 
weit über 60,000 anzuſchlagen \ 
waltigen Menſchenmaſſe ift nirgends ein Unglücksfall 
vorgekommen. 


— 


Inländiſche Einkäufer aus dem öſtlichen Theil 


Dienſtag den 23. Juli : 


Deut ſchlan d. 

Vom Ma in, 15. Juli. (Privatmitth.) Die kürz⸗ 
lich in der Abgeordneten⸗Kammer des Groß herzogthums 
Baden gepflogenen Verhandlungen über die Spiel⸗Pach⸗ 
tung des Hrn. Benazet von Paris, zu Baden-Baden, 
haben die öffentliche Aufmerkſamkeit einem Gegen⸗ 
ſtande zugewandt, der ſeither wenig beachtet wurde, wie⸗ 
wohl derſelbe in ſittlicher, wie in ſtaats wirthſchaftlicher 
Hinſicht es wohl verdienen möchte, vor den Richterſtuhl 
der Journaliſtik gezogen, erörtert und beurtheilt zu wer⸗ 
den. Ich meine damit die Ausbeutung der Glücksſpiele 
in den ſüddeutſchen Ländern, die bekanntlich wie in Ba⸗ 
den, ſo auch in den Heilquellen des Taunus, einem 
franzöſiſchen Spekulanten (Hrn. Chabert) gegen Entrich⸗ 
tung einer gewiſſen jährlichen Pachtſumme an den Fis⸗ 
kus und Uebernahme einiger Leiſtungen, welche die ges 
fellige Unterhaltung der Badegäſte bezwecken, auf eine 
lange Reihe von Jahren hingegeben worden ift. Es 
mag jedoch, wie wir von vorn herein bemerken wollen, 
der ſittliche Geſichtspunkt bei unſerer ohnedies nur flüch⸗ 
tigen Beleuchtung, die ſich auf die Taunus⸗Bäder und 
fer Wurorte, Befgpermeen Led eg ange ene. 
bleiben, da, in ſolchem Betracht der Gegenſtand ſchon 
längſt erſchöpft ift und ſich darüber nichts Neues mehr 
vorbringen läßt. Es mag genügen, unſere Meinung da⸗ 
hin zu äußern, daß auch wir an der bekannten Maxime 
feſthalten, der Staat, in deſſen Zwecken Beförderung der 
Sittlichkeit mit inbegriffen iſt, darf keinerlei Anſtalten zur 
Einnahmsquelle machen und zu dem Behufe bevorxech⸗ 
ten, die ihrer Natur nach geeignet find, die Erreichung 
feines Sittlichkeitzweckes zu erſchweren. Doch ganz das 
von abgeſehen, kann es uns nur befremden, daß, wird 
die Ausbeutung der Glücksſpiele, einmal zur Einnahms⸗ 
quelle für den Staat erhoben, unſere Financieks aus der 
Acht gelaſſen haben, dieſe Quelle beſſer für die fiskali⸗ 
ſchen Intereſſen zu benutzen, zumal ſeitdem die Rech⸗ 
nungsablage der Pariſer Spielbanken zur öffentlichen 


— — 


aus Frankreich kommen, als es ſich um die Einrichtung 
neuer fiskaliſcher Maßregeln in ſeinen Staaten handelte, 
weil er den Deutſchen die dazu erforderliche Geſchicklich⸗ 
keit nicht zutraute. Wir ſind nun zwar während der 
letztverfloſſenen fünf Jahrzehnten in ſo vielfache Be⸗ 
rührungen mit den Franzoſen gekommen, daß wir ih⸗ 
nen auch ihre Finanzkunſt ganz füglich hätten ablauſchen 
können; allein es ſcheint denn doch, wie aus der hier 
in Rede ſtehenden Thatſache hervorgeht, daß die Glücks⸗ 
ſpiele, als Staatsfinanzquelle betrachtet, für die deut⸗ 
ſchen Finanzmänner noch eine terra incognita ſind. 
— Wir wenden uns nun zu Wiesbaden insbeſondere, 
wohin wir kürzlich einen Ausflug machten, das wir, 
ſeitdem Herr Chabert den Kurſaal und die Spielkarten 
gepachtet, nicht geſehen hatten und das in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſo herrliche Verbeſſerungen, wie es in den 
Zeitungen hieß, beſonders im Betreff dieſes allgemeinen 
Vereinigungs⸗ und Unterhaltungs⸗Punktes der Badege⸗ 
ſellſchaft, durch des Pächters obſorgliche Betriebſamkeit 
erfahren haben ſollt. — In der That wurden auch 
wir, gleich beim Eintritt in die Räume dieſes ſchönen 
Gebäudes, durch die Verbeſſerungen überraſcht, die da⸗ 
ſelbſt im Intereſſe des Spielbankhaltens wäh⸗ 
rend der letzten Jahre bewirkt worden ſind. Die Rou⸗ 
lette, wohl der fruchtbarſte Zweig ſeines Gewerbsbetrie⸗ 
bes, war fonft in ein kleines Seitengemach verwiefen, 
das, vom Hauptſaal durch ein geräumiges Zimmer ge⸗ 
trennt, an Ball⸗ und Sonntagen wohl zu enge für die 
große Zahl der Spielluſtigen war. Jetzt prangen zwei 
hz grüne Tafeln mit der verhängnißvollen Drehſcheibe 
Mitte des Hauptſaals, aus dem das Buffet und 
jene kleinen Tiſche, um die man ſich zum Frühſtück 
oder zum Nachteſſen in Mitte des Gewühls ſo traulich 
gruppiren konnte, gänzlich verſchwunden find. Ja ſelbſt 
die table d’höte bleibt an den gewöhnlichen Wochen⸗ 
tagen in ein unbedeutendes und wegen Nähe der Kül⸗ 
chen gemeinhin mit einem ſehr widerwärtigen Geruch er⸗ 
füllten Nebenzimmer verwieſen, das, nach der geringen 


Kenntniß gelangt iſt. Da wir dieſelbe in dem Augen: Zahl von Gedecken zu ſchließen, die ich auf der eben 


blicke nicht bei der Hand haben, fo mag es hier bei run⸗ 
den Zahlen ſein Bewenden behalten. Hieraus nämlich 
ergiebt ſich, daß die von den Pariſer Spiel = Unterneh: 
mern zu entrichtende Pachtſumme ſechs Millionen Fran- 
ken betrug, der ihnen, nach Abzug aller Koften, verblei⸗ 
bende Rein⸗Gewinn aber 0,000 Franken. Sohin 
ertrug ihnen der befragte Induſtrie⸗Betrieb etwa 10 pCt. 
vom Ganzen. Aus den badiſchen Stände⸗Verhandlun⸗ 


nicht ſehr großen, längs den Fenſtern ſich hinziehenden 
Tafel gewahrte, wohl keines ſtarken Zuſpruchs ſich zu 
erfreuen haben möchte. — Eine große Tafel für das 
trente-une-Spiel war in dem an den Hauptſaal ſto⸗ 
ßenden Zimmer errichtet, das der Größe nach unmit⸗ 
telbar nach dem Hauptſaal kömmt und wo eben dieſes 
Spiel jetzt den ganzen Tag getrieben wird, früher aber 
nur etwa zwei Stunden im Ganzen zu drei verſchiede⸗ 
nen Tageszeiten. Der ſchöne Apolloſaal war verſchloſ⸗ 
ſen und wird, wie man mir berichtete, nur für die 
Abend⸗Reunion eröffnet, für die ein beſonderes Ein⸗ 
trittsgeld entrichtet werden muß. Das bei weitem 
Schlimmſte bei der ganzen Einrichtung iſt nun noch, 
daß vermöge öffentlichen Anſchlags von Amtswegen jed⸗ 
wede laute, die Spielandacht ftörende Unter haltung 
in den den Glücksſpielern gewidmeten, ſohin in allem 
dem Beſuche des Badepublikums zu allen Stunden ge⸗ 
öffneten Räumen, mit alleiniger Ausnahme des Spei⸗ 
ſezimmers, deſſen atmosphärische Beſchaffenheit ohnedies, 
wie ſchon erwähnt wurde, ſo wenig einladend iſt, — 
unterfagt wird. — Die neuen Baumanlagen hinter 
dem Kurſaale können füglich unerwähnt bleiben, zumal 
da ſolche noch in der Ausbildung begriffen ſind. Al⸗ 
lein eines Uebelſtandes mag bei der Gelegenheit noch 
erwähnt werden, da derſelbe eine Folge von Hrn. Cha⸗ 
berts verbeſſertem Induſtrie⸗ Betrieb iſt. Zahlreiche 
Badegäſte pflegen ſich nach der gewöhnlichen Tafelſtunde 
in den Gaſthäuſern hinter dem Kurſaale einzufinden, 


(E. 8.) verſtändige gehalten; ließ doch ein großer Monarch die Leute | um dert Kaffee, Gefrornes und andere Erftiſchungen 


zu genießen. Uebertaſcht fie nun einer jener Regen- ſchuldig erklätt wird, im Urtheilsſpruche mit lebensläng⸗ ſurrektion begnadigt, fo begreifen wir noch weniger, wie 


ſchauer, die ſelbſt an den ſchönſten Sommertagen nichts licher Galeerenſtrafe davon kömmt? Wenn wir einen fer die Todesſtraſe in eine weit härtere verwandeln konnte, 
ſeltenes in Wiesbaden ſind, fo flüchten fie ſich mit Blick auf den ganzen Ptozeß zurückwerfen, fo ſehen wir als der Pairshof ſelbſt über den andern Chef der Me: 
ihren Taſſen, Gläſern u. ſ. w. in den Hauptſaal des von Anfang bis zu Ende, von der Anklage bis zur Be⸗ volte, Martin und Bernard ausgeſprochen. Zu dieſer 
Kurgebäudes und die anſtoßenden Gemächer, wo ſie die gnadigung, nichts als eine Reihe von Infonfequenzen | unbegreiflichen Intonſequenz geſellt ſich eine + ganz ande⸗ 
erforderlichen Tische finden. Durch die dieſen Räumen und bizarren Verdrehungen der Rechtsprinzipe, woran rer Art. Die offiiellen Blätter ſchicken namlich der 
neuerlich gegebene Beſtimmung nun iſt auch dieſer Zu⸗ der Berichterſtatter Merilhou, wie der Staatsanwald Begnadigung die Erklärung voraus, die Miniſter hätten 
fluchtsort verſpertt worden, ohne daß ein Erſatz dafür] Franck Carré, ig» der Hauptangektagte Barbes, wie die nach einem dreimal über dieſen Gegenſtand gehaltenen 
geleiſtet wäre; und will man nicht die ſo eben ziemlich Vertheidiger, wie ee und feine Mini: Conſeil dem Könige gerathen, der Gerechtigkeit ihren 
theuer bezahlten Erfriſchungen im Stiche laſſen, ſo muß ſter einen gleichen Antheil haben. ie HH. Merilhou Lauf zu laſſen, der König aber habe darauf deſtanden, 
man in den entfernter liegenden Kaffee- und Billard und Franck⸗Carrs ſtrengen ſich mit unbegreiflicher Hart⸗ von feinem conſtitutionellen Rechte Gebrauch zu ma⸗ 
Zimmern ein Unterkommen ſuchen, wo überdies Tabak näckigkeit an, um Barbe nebſt dem Attentat auf die chen ic. Nun hat wohl der König das unbeſchränkte 
geraucht wird. i . Sicherheit des Staats noch das Verbrechen eines beſon⸗ conſtitutionelle Recht der Begnadigung; allein das Mi: 

Hannover, 18. Juli. n die Nachricht dern, gewöhnlichen Mordes aufzubürden. Geſetzt, es niſterium muß dafür die Verantwortlichkeit übernehmen. 


von den Maaßregeln, welche Se. Majeſtät der König wäre erwſeſen, daß Druineau von der Hand Barbes’ Im Falle es die Verantwortlichkelt nicht Übernehmen 
gegen den Magiſtrat der hieſigen eſidenzſtadt ergriffen gefallen, ſo wäre ein ſolcher Todtſchlag oder Mord doch will, der König jedoch auf der Ausübung ſeines Rech⸗ 
hatten (f. geſtr. Ztg.) allgemein bekannt geworden war, nichts als eine reine und nothwendige Folge des Atten⸗ tes beharret, muß es feine Portefeuilles niederlegen. Al 
verſammelten fi am geitrigen Tage Morgens der Mas tats. Wer die Waffen gegen die Gewalt ergreift, hat lein der 12. Mai widerräth eine Maßregel und übers 
giſtrat, die Bürger⸗Vorſteher, fo wie eine bedeutende An⸗ keine andere Abſicht, als Jeden, der ſich feinem Zwecke nimmt doch deren Verantwortlſchkeit. Das iſt mehr 
zahl von Bürgern auf dem hieſigen Rathhauſe, und bes aktiv oder paſſiv widerſetzt, mit dem Schwerte aus dem als eine Inconſequenz, es iſt ein ſchlechterdings incon⸗ 
ſchloſſen, Sr. Majeftät dem Könige eine ehrfurchtsvolle Wege zu räumen. Entweder find Alle, die gegen die ſtitutionelles Verfahren, wodurch die Miniſter wahr⸗ 
Adreſſe zu überreichen . Allerhöchſtdieſelben möchten gnä⸗ | öffentliche Macht die Waffen ergriffen und angewendet ſcheinlich bloß ein Opfer ihrer eigenen Popularität zu 
digſt geruhen, die verfügte Suspenſion gegen den Stadt⸗ haben, Mörder, oder Keiner. Der Umſtand, daß es bringen glaubten, um die des Königs zu erhöhen. 

Direktor Rumann aufzuheben, oder doch nicht darauf erwieſen iſt, ein gewiſſes Individuum ſei von einem ge⸗ Der „Moniteur pariſien“ enthält folgende Mit⸗ 
beharren, bis zur Rückkehr des Stadtgerichts⸗Direktors wiſſen Inſurgenten während des Aufſtandes gefallen, konz | theilung: „Der Miniſterrath verſammelte ſich geſtern 
Heiliger einen Königl. Kommiſſarius zum interimiſtiſchen ſtituirt eben fo wenig einen beſondern, gewöhnlichen Mord, (13ten) zweimal, und einmal dieſen Morgen (14.) zu 
Vorfige im Magiſtrate zu ernennen, indem die ſtädtiſche als die Unmöglichkeit, einen ſolchen Beweis herzuſtellen, Neuiliy, um über die Vollſtreckung des Urtheils des 
Verfaſſungs⸗Urkunde beſage, daß im Falle der Verhinde⸗ der die Inſurgenten alles Verbrechens freiſprechen würde. Pairshofes, welches Armand Barbes zur Todesſtrafe 
rung des Stadt⸗Direktors und des Stadtgerichts⸗Direk⸗ Woher alſo jene Anſtrengung, aus dem Tode Druineau's | verurtheilt, zu berathen. Bewogen durch die Schwere 
tors der Stadt⸗Syndikus als Vorſitzender einzutreten und Mialons ein beſonderes Verbrechen zu machen, wo- des doppelten Verbrechens, deſſen Barbes für ſchuldig 
habe. — Nachdem Se. Majeſtät auf die desfallſige ehr⸗ zu all' der Aufwand von Sophismen und Rechtsverdre- erkannt worden iſt, ſchlug das Conſeil dem Könige vor, 
erbietigſte Anfrage erwiedert hatten, daß Allerhöchſtſie die hungen, da das Geſetz doch auf das präſumirte Werbres der Gerechtigkeit ihren freien Lauf zu laſſen. Allein der 
Deputation in dem hieſigen Palais an der Leinſtraße chen keine höhere Strafe, als auf den Hochverrath ſetzt? König beſtand auf der entgegengeſetzten Meinung, und 
um 12 ½ Uhr annehmen wollten, verfügte ſich eine Dez Kommen wir von der Anklage Merilhou's und Stand: Gebrauch von dem konſtitutionellen Rechte machend, 
putation von Bürger Vorſtehern und anderen Mitglie- Carré's zu der halben Vertheidigung Barbds', fo begreis verwandelte er die Strafe des Barbes in die der 
dern der Bülrgerſchaft von dem Rathhauſe dahin, und fen wir eben fo wenig, warum dieſer ſich fo ſehr ver⸗ Zwangsarbeit auf Lebenszeit.“ — Dem Pales⸗ 
wurde von einer großen Anzahl von Bürgern in Ruhe wahrt, des Mordes auf die Perſon Druineau's „fähig“ bof wurde heute ein Schreiben des Siegelbewahrers 
und Ordnung bis vor das Königliche Palais begleitet. geweſen zu fein. Der Mann, der ſich öffentlich als communicirt, worin dem Hof angezeigt wird, daß der 
— Se. Maſeſtät geruhten nach Anhörung der Adreſſe. Feind der beſtehenden Regierung und jeder Mittel, fie König die von den Pairs in ihrer Audienz vom 12ren 
gnädigſt zu erwidern, daß ſie als König, keine andere zu ſtürzen für erlaubt, ja ſogar für Pflicht erklärt, zu Juli ausgeſprochene Todesſtrafe in die lebenslängliche 
Schritte gegen den Stadt⸗Direktor hätten ergreifen kön⸗ dieſem Umſturze die Waffen ergreift, und ſomit mit der Zwangsarbeit umzuwandeln gerüht hat. — In vergan⸗ 
nen; und daß, wenn die Verfaſſungs⸗Urkunde der Stadt unbedingten Abſicht ausgeht, jeden Vertheidiger der beftes | gener Nacht, gegen 3 Uhr, langten Cellen Wagen, 
beſtimmte Vorſchriften gebe, wie es bei Verhinderungs⸗ henden Macht niederzuhauen; der Mann, der den Of weiche die Sträflinge nach den Galeeren zu bringen 
fällen des Stadt⸗Direktors und des Stadtgerichts⸗Direk⸗ fizier Druineau mit der Androhung des Todes auſſor⸗ pflegen, im Hof des Luxembourg⸗Palaſtes an. Bardes 
tors gehalten werden olle, dieſe nur in Anwendung dert die Waffen zu ſtrecken, verwahrt ſich des Verbre⸗ und Mialon beſtiegen ſie; ſie werden nach der Bagne 
kommen möchten. — Die Deputation kehrte mit dieſer chens „fähig“ zu ſein, ſein Wort gehalten, d. h. ſeine von Breſt gebracht. Die Wagen gingen unverweilt ab, 
gnädigen Entſchließung Sr. Majeſtät nach dem Nach: Drohung ausgeführt zu haben. Sonderbare Inconſe⸗ eben ſo andere, welche die übrigen vom Palrshof Ver⸗ 
hauſe zurück, theilte dieſelbe dort den Bürgern mit, und quenz mit ſich ſelbſt, worin die Vertheidiger dieſes Anz urtheilten nach Clervaux transportiren ſollen. Die Wa⸗ 
noch im Laufe des Tages verkündete eine Bekanntma⸗ | geffagten eine Art von Ritterlichkeit ſahen, wir aber ‚für | gen waren von einem Detaſchement der Gensdarmerie 
chung des . Magiſtrats, daß Se. 8 155 als en Zar 2 ass des Seine⸗Departements und von Jägern zu g 
6 i ergnädigſt bewogen gefunden habe, ten können. elangen wir zur Vertheidigung der Haupt⸗ 
85 A ar ie A an 125 1 angeklagten, i neonfequengen und 
Bürgerfchaft. überreichten Petition Die e de te Sophismen, wodurch die Advokaten die Todesſtrafe von 
obliegenden Geſchäfte dem Stadt⸗Syndikus Evers einſt⸗ ihren Clienten abwenden wollten. „Ihr werdet, rufen 
weilen, und zwar bis dahin, daß der Stadtgerichts⸗Di⸗ jene den Pairs zu, keinen Tod ausſprechen, denn dieſe 
rektor Heiliger von einer Reiſe zurückgekehrt fein. werde, Strafe iſt gegen politiſche Verbrechen de facto feit 
zu übertragen. (Hann, Ztg.) 1830 aufgehoben.“ Als wenn nicht Pepin, Morey und 
8 ; Alibeaud eben fo. viele blutige Zeugniſſe gegen dieſe Bes 
Grosbritannien. „ bauptung wären. Wir haben dieſen Sophismus, def: 

N 3. Juli. Es heißt, Lord Melbourne 5 : MG 
London, 13. Zu le ſen ſich die ſogenannte liberale Preſſe bemächtigte, ſchon 
abe der Königin vor einigen Tagen a ermals vorge beſprochen und wollen es heute nicht wiederhol Al⸗ 
s ſei ihm durchaus unmöglſch, die Zügel der 5 und wollen es heute nicht wiederholen. Al⸗ 
ſtellt, e länger zu führen. Die Kini⸗ les, was die Vertheidiger zu Gunſten ihrer Clienten ſa⸗ 
Regierung wo N ö u h ten haben, gen konnten, hätte ſich darauf reſumirt: „Ihr habt 
gin ſoll ihn a = 9 9 te 5 * feit 1830 das beſtehende Geſetz auf Hochverrath aufge⸗ 
fie vor den Mach ia ae: zu geben und angewendet und wieder aufgegeben: ihr 
ſchütze n. Er ſoll endlich nachgege en haben, und 55 habt die Miniſter Karl X., welche an die Stelle der 
fort beſchloſſen worden fein, nach Ablauf der gegenwär⸗ Eonftitutionelfen Monarchie eine abſolüte ſetzen wollten 
tigen Seſſion das Parlament aufzulsſen und in der alſo Hochverräther waren, nicht zum Tode verurtheilt; 
Zwiſchengeſt au nen, an UNS een ihr habt Alle, die durch einen Mord auf das Oberhaupt 
Wüller für das Minſſcerun, zu eee chen aus des Staates an die Stelle der konſtitutionellen Monar⸗ 
Die Ae, 995 ie 1 ee end lau- chie eine Republik ſetzen wollten, alſo ebenfalls Hochver⸗ 
Oſtind ien erha 8 4 9 Chtoniele fü 259 9855 Der rather waren, zum Tode verurtheilt; ihr habt endlich 
ten oll. Die 7 85 1 Polli Lord Auckland iſt be⸗ über die Inſurgenten des Juni und April die durch 
Aire en 2 „„eine Emeute denſelben Zweck hatten, kein Todesurtheil 

its durch die Abdankung Doſt Muhamed Chan's Hai 12. Ma b 
2 — Wir haben zwar noch keine authenti⸗ ausgeſprochen die Infurgenten Dom . Mal find nicht 
erreicht worden. u. haben EURE | mehr und nicht minder ſchuldig als die vom Juni und 
ſche Mittheilung darüber erhalten, doch laſſen die neue⸗ April, verurtheilt nach denselben Grundsätzen und Rück⸗ 
ſten direkten Nachrichten aus Indien ein ſolches Reſul⸗ ſicht 5 die Geſchichte eines halben Jahrhunderts hat 

tat vorausſehen.“ Der miniſterielle Globe bemerkt, man a ) i 


* = noch überdies bewieſen, daß die Guillotine vor einem 
KH hin CS ln, a gm u Be 


u je pf abſchreckt.“ Allein die Vertheidiger zogen es vor, in 
C%C%%%%/ ur Mae in U 
a : 2 g 0 


Apr 5 terſchied mit dem der Inſurgenten zu ſehen und als 
Fer a n krei ch. hätte der Pairshof alle die, während des Prozeſſes zu 
„Paris, 15. Juli. (Privatmitth.) Nach einer 


Tage gekommenen Inkonſezuenzen und Geſetzverdrehun⸗ 
eilftägigen Verhandlung, nach einer viertägigen Delibe⸗ gen in ‚feinem. Ausſpruche wiedergeben wollen, hat er 
ration hat der Pairshof Über die erſte Sektion der Inſurgen⸗ 


feine Strafumwandlung. Man verſichert, er fei ſehr 
betrübt darüber geweſen und habe zu ſeinem Wächter 
geſagt, daß es beſſer geweſen wäre, ihn auf der Stelle 
ſterben zu laſſen, als ihn in die Mitte von Räubern 
und en Unter dem Publikum iſt die 
Meinung vorberrſchend, daß dem Barbes bald eine 
abermalige Strafumwandlung werde bewilligt und dann 
auch auf die übrigen vom Pairshof Verurtheilten werde 
ausgedehnt werden. — Heute früh hat ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, mehrere Miniſter hätten in Folge des 
Entſchluſſes Sr. Majeftät, die Strafe des Barbes um⸗ 
zuwandeln, ihre Demiffion gegeben, dieſe waͤre aber 
nicht angenommen worden. Das Journal „la Preſſe“ 
berichtet in Betreff des vom König geübten Gnadenak⸗ 
tes: der König habe, nachdem er allem Drängen ſeiner 
Miniſter widerſtanden, eine Feder ergelffen und unter 
den Bericht des Siegelbewahrers geſchrieben: „Ich mache 
Gebrauch von meinem konſtitutionellen Recht und wandle 
die Strafe des Barbès in die einer -lebenslaͤnglichen 
Zwangsarbeit um;“ darauf habe er ſich an den ver⸗ 
ſammelten Miniſterrath mit den Worten gewendet: 
„Meine Herren, Sie decken mich mit ihrer Verant⸗ 
wortlichkeit, allein geſtatten Sie, daß ich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Sie mit der Veranwortlichkeit decke, welche ich 
auf mich nehme“; und als die Miniſter abermals einen 
Verſuch gemacht hätten, den König auf andere Mei⸗ 
nung zu bringen, habe er ihnen erwidert: „Wie wol⸗ 
len Sie denn, meine Herren, daß meine Hand, welche 
die Schweſter des Barbas geſtern mit Thränen benetzte 
heute das Todesurtheil ihres Bruders unterzeſchne? Es 
ſteht Ihnen frei, einer Strafumwandlung nicht Ihre 
Gegenunterſchrift zu geben; allein ich werde meine Un⸗ 
terſchrift dieſem Tobesurtheil nicht ertheilen.“ — Die 
Zöglinge der polytechniſchen Schule waren ge: 
ſtern den ganzen Tag hindurch conſignict, in Folge der 
Anzeige, daß ihr neuer General Revile über ſie halten 
werde. Allein General Levaillant erſchien nicht. Die 
Conſigne wurde erſt wieder. aufgehoben, nachdem be⸗ 


| ein Urtheil gefällt, in welchem die Identität der Verbrechen 
ten vom 12. u. 13. Mai ein Urtheil gefällt, in welchem mit der Verſchiedenheſt der Strafen im geſetzverhöhnen⸗ 
man vergebens das Prinzip ſucht, worauf es baſirt iſt. den Widerſpruche ſteht. Nun gelangen wir endlich zu ne 8 

Vergebens fragt man, warum Barbes zum Tode verurtheilt dem letzten Akte dieſes Trauerſpiels, zu dem der Begna⸗ ſchloſſen war, 70 Barbes nicht hingerichtet werden 
iſt? Hat der Pairshof dieſe Strafe Über ihn verhängt, weil digung. Auch hier fragen wir uns vergebens, für wel⸗ folle- — Die eputirtenkammer berieth heute über 
er ein Chef des Aufſtandes war, fo hätte bei conſeguenter ches Verbrechen Louis Philipp die Todesſtrafe Barbd's das Budget des Miniſteriums des Innern. 
Anwendung des Geſetzes Martin Bernard, den andern in lebenslängliche Galeerenſtrafe verwandelte; für den g S = 

Chef deſſelden Aufſtandes, dieſelbe Strafe treffen müſſen, Mörder Barbes hat Niemand Gnade verlangt; denn i a p an ie N 

und doch iſt dieſer bloß zur Deportation verurtheilt, d. h., abgeſehen, daß Niemand — außer den Anklägern — L Madrid, 5, Juli. (Privatmittheil.) Ich ſende 
da die Deportation jetzt abgeſchafft, zur lebenslänglichen den Tod Drufneau's für ein beſonderes Verbrechen hielt, Ihnen folgenden Auszug aus dem Bericht, welchen die 
Haft. Wurde Barbés als Mörder des Offiziers Drui⸗ war es überdies nicht hinlänglich bewieſen, daß jener Regierung über die Gefechte, welche am 25. u. 26. Juni 
neau zur Guillotine verurtheilt, ſo begreifen wir nicht, Offizier wirklich von der Hand Barbes fiel; Louis Philipp zwiſchen Allota und Lu cena ſtatt gehabt veröffentlicht: 


warum Mialon, der deſſelben Verbrechens auf die Per: konnte alſo in Barbes nicht den Mörder Druineau's „Aznar ſollte einen Transport nach Lucena bringen und 


ſon des Wachtmeiſters der Munizipalgarde, Jonas, fir begnadigt haben; hat er aber in ihm den Chef der In⸗ marſchirte zu dem Ende mit ſeiner Diviſion, welche aut 


kortirt. Erſt geſtern Abend um 9 Uhr erfuhr Barbas 


eintrafen.“ — Wir find hier keineswegs außer Sor⸗ 


geſunden Knaben, 


— 999 — 


wie in einem Loche. Diejenigen, welche hier angekom⸗ 


5 Batallons und 400 Pferden beftand, von Gaſtellon 
ab. Die Carliſten hatten in Alcona 2 Bataillons und 
einige Cavalerie, erwarteten aber demun 2 den 
Feind in ihrer Stellung und vertheidigten 1 mit gro⸗ 
ßer Hartnäckigkeit faſt den ganzen Ta ZW 10 ſich 
endlich gezwungen fahen, einige Pun aufzugeben, be⸗ 
festen ſie einen alten, halbzerfallenen ned wo fie fich 
mit ungeheuren Steinen, welche ragen warfen, ver⸗ 
theidigten. General Aznar hatte kein Belagerungsge⸗ 
ſchütz, und dieſer Mangel verſchob die Wegnahme des 

hurms; demohnerachtet wurde, die Lage der Belagerten 
kritiſch, als plötzlich ein Offzier vom Generalſtade im 

alopp bei ihnen ankam, mit der Meldung, Cabrera 
komme mit Verſtärkung an. In der That kam ihr 
General alsbald mit zwei Aides de Camp. Die Kar⸗ 
liſten faßten wieder Muth, als ſie endlich 300 Reiter 
und eben ſo viel Infanterie im Geſchwindmarſch an⸗ 
rücken ſahen. Dieſe friſchen Truppen griffen Aznar's 
rechten Flügel an, und auf einmal änderte ſich die ganze 
Sache. Aznars Streitkräfte unterlagen bereits, als 
noch 4 Bataillons des General Cabrera auf dem Kampf- 
platze erſchienen. Doch gelang es Aznar, trotz deren 
Ankunft, mit 2 Bataillons nach Lucena zu entkom⸗ 
men, während die beiden andern ſich auf Caſtellon zu⸗ 
rückzogen, wo ſie am 26., von den Karliſten verfolgt, 


Zweck weiß ich nicht, aber ich ſehe, daß die Sache 
ſchief gehen wird. Denn den neueften Nachrichten zu⸗ 
folge iſt Cabrera mit zwei Aides de Camp und ſeinem 
Heerhaufen auf dem Kampfplatze erſchienen. Die Kar⸗ 
liſten waren om 25. ſchon 2 Bataillons und 2 Esca⸗ 
drons ſtark: die Macht Aznars belief ſich auf 5 Ba⸗ 
taillons und 400 Pferde und ſein Verluſt wird auf 
200 Mann geſchätzt. — Am 27. Abends. Vorgeſtern 
iſt General Amor mit ſeiner Brigade von Ribera hier 
angekommen und hat bei uns übernachtet. Am nämlichen 
Tage hörte man em ſehr lebhaftes Feuer von Lucena 
her. Aznar verſuchte auszurücken, mußte aber, nach⸗ 
dem er bis Pena Roche gekommen, nach dem Platze 
zurück. Wir vernehmen hier ein ſchreckliches Geſchütz⸗ 
und Gewehrfeuer. Geſtern hielt man uns eingeſchloſ⸗ 
ſen, ſo daß kein Menſch aus der Stadt konnte und 
am Abende ſchickte man dem General Aznar 5 Batail⸗ 
lons zu Hülfe. um 1 Uhr kamen die 5 Bataillons 
bis nach Decheſa in Kanonenſchuß⸗Weite von uns, 
nur die Vorpoſten gingen etwas weiter vor. Von da 
kehrten ſie nach Caſtellon zurück und waren um 7 Uhr 
Abends wieder hier. Wir wiſſen nicht, was vorgeht, 
aber man vermuthet, daß ihnen das Vorrücken unmög⸗ 
lich, weil die Karliſten 12 oder 17 Bataillons un⸗ 
ter dem Befehle Cabreras dazwiſchen geſchoben haben, 
was natürlich nicht zu Beruhigung unfter Truppen ges 
ſchehen iſt. Heut hören wir von Lucena her kein Feuer 
mehr. 
der Truppen von Caſtellon auf und hatte den Muth, 
auf der Flußſeite bis auf Flintenſchuß⸗Weite ſich ung 
zu nahen, obwohl wir hier mehr als 6000 Mann 


haben. b 
Italien. 


Ueber die Wirkſamkeit der Miſſionen in 
der Levante ſagt das Diario di Roma: „Die ka⸗ 
tholiſche Religion macht in der Levante erfreuliche 

la Nicht nur find. die unter den früheren 
mannichfachen Bedrücckungen treu gebliebenen Katholiken, 
wenigſtene fo viel es die Noth erfordert, mit Prieſtern 
verſehen, ſondern man ſieht auch viele bisher von der 
Kirche getrennte Chriften ſich derſelben gläubig zuwen⸗ 
den. Seit einigen Jahren haben ſich mehrere ſchisma⸗ 
tiſche Biſchöfe an den Einheitspunkt der katholiſchen 
Kirche wieder angeſchloſſen, und ihre Heerden folgten 
größtentheils ihrem Beiſpiel. Durch die großmüthigen 
Unterſtützungen aus dem Abendlande (denn die einge⸗ 
bornen Katholiken ſind durchgängig arm) erhoben ſich 
allmählig Kapellen, Kirchen und Schulen bei den katho⸗ 
liſchen Gemeinden; und wenn auch viele Bedürfniſſe 

noch nicht befriedigt werden können, ſo wird doch den 
deingendſten wirklich adgebolfen. Die große Aufmerk⸗ 


gen, denn Cabrera iſt überall. Er iſt mit 4000 Mann 
in die Provinz von Guadlajara eingedrungen, ohne 
Zweifel in der Abſicht, ſich zwiſchen Madrid und den 
eneralkapitän von Neu⸗Kaſtilien zu ftellen, welcher 
mit allen disponiblen Streitkräften des Bezirks zur Be⸗ 
lagerung des Forts Canele bei Lucena ausgerückt iſt, 
wo er ſich ſeit einem Monat befindet, ohne daß er et⸗ 
was zu unternehmen wagt, obwohl er an 4000 Mann 
und 4 Belagerungs⸗Geſchütze bei ſich hat. Ganz Ca⸗ 
ſtilien iſt daher entblößt, und die karlüſtiſche Divifion | 
von Caniete entſendet Kavalerie⸗ Detachementg, 5 
das ganze Land durchſtteifend, ihre Kühnheit ſo weit 
treiben, daß fie ſogar den Tajo überſchreiten — 
in der Nähe der Hauptſtadt blicken laſſen, in ER 
fernung von 30. Meilen vom Mittelpunkt ihrer f 
lung. Vor 4 Tagen haben fie, eine Depeſche aufgefan⸗ 
gen, welche an die Regierung von Seiten des Generals 
apitäng kommen ſollte und Dinge von Wichtigkeit 
enthalten kann. 


jetzt hier A 
rück, um 4 


nen Wirren in Deutſchland und auf der pyrenäſſchen 
Halbinſel keineswegs vermindert wird, trägt nun als lei⸗ 
tendes Prinzip das Hauptſaͤchlichſte zu dem aufblühen⸗ 
den kirchlichen Leben bei; aber man muß auch die au⸗ 
ßerordentlichen Leiſtungen der franzöſiſchen Vereine zur 
Verbreitung des Glaubens dankbar anerkennen. Auch 
verdienen die Conſuln der katholiſchen Staaten, vorzüg⸗ 
lich die franzöſiſchen und neapolitanſſchen, großes Lob für 
die Interventionen und Hülfeleiſtungen, wodurch ſie die 
Katholiken vor den Verationen der türkiſchen Beamten 
fügen. Das Intereſſe der Pforte ſowohl als das des 
Vicekönigs von Aegypten erheiſcht es zudem, daß die 
Vexationen von türkiſcher Seite mehr und mehr unter⸗ 
bleiben, und von Seite der ſchismatiſchen Grie⸗ 
iſt auch nur fo weit etwas zu befürchten, 


Dennoch ver⸗ 
folgte Aznar feinen Weg nach Lucena mit zwei Batail⸗ 
I iniger Kavallerie und am nämlichen Tage, 
ons und einiger 75 1 
viſion hier an, 
geweſen war, e 
unſre Mauern verfolgt wurde. A N 
Pe Bataillons in Lucena geblieben, eingeſchloſſen, 


2 eater⸗Nachricht. a 
Dienftag: . — Templer und die Jüdin.“ 


er in 3 Akten von Marſchner. nahme bittend, hiermit ergebenſt an. Kreiſes bei Zobten am Berges Religion, 

Meine 1 Jule, die Putzmacherin.“ Poſſe Jeanette, evangeliſch; Atter, 45 Jahr; Größe 5 Fuß 
in 2 Akten von Müller. Julerl, Mad. Francisca ver ( Geſchwiſter oll, Haare, ſchwarz und dünn, etwas 
Beckmann; Licinerl, Herr Beckmann, als eh, Mo mann, Reiß müller. lang Stirn, hoch; Nugenbraunen ſchwarz; 
Gäſte. a Rudolph, Augen, grau; Nafe, groß u. ſtark; Mund, breit; 
Maria, Bart, ſchwarz; Zähne, unvollſtändig; Kinn, 


Als Verlobte empfehlen ſich hiermit, ftatt 
beſonderer Meldung, ergebenft : 

Breslau, den 20. Juli 1839. 

Suſanne Huth aus Worms. 
Franz Karuth. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag 3½% uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner Frau, von einem 
muntern Knaben, . Verwandten und 
Freunden ganz ergebenft an: 

Liebau, den 7. Juli 1 1 h 

Schönknecht. Sber. Zoll⸗Inſpektor. 


—EntbindungssAngeige, 
Die geftein 8 aten Entbindung 
meiner Frau geb. beehre ich 


Romann, Apotheker in Gniew⸗ 
kowo, als Schwiegerſohn. 


Ballet⸗Theater. 


Dienſtag den 23ſten zum erſtenmal wiederholt: 
Negerrache oder der Kinderraub. 15 
Großes pantomimiſches Ballet in 3 Akten. Schi 
Eingerichtet und in Scene gebracht vom Hrn. | A: 
Balletmeiſtet Teſcher. ſtreiſtes 
! Steckbrief, } 
Der Sträfling Joh. Friedrich Grambfd 
aus Naſelwitz, Nimptſcher Kreiſes, und ge⸗ 
bürtig aus Wiſchütz, Wohlauer Kreiſes, we⸗ 
e nem ne Bee u 7 
i uchthausſtrafe verurtheilt, iſt heut aus hje⸗ 
mich Hiermit er⸗ ſiger Ec Anda entwichen. 


arbe, braun; 
Sprache, 1 


Be 


Nr. 79 bezeichnet. 
gebenſt anzuzeigen. f 


men find, bereiten eine Bewegung vor, zu welchem 


angekauft.“ 


Cabrera wirft Verſchanzungen zum Empfang 


Sie 


N * Vein der . 2 
r Levante ſtets widmet, N \ 2 2 
der Lev ſt id und die durch die ve 8 Nane 5 


betrübten Herzen zeigen wir dieſen Todesfall hann Friedrich: Geburts⸗Ort, 
allen Freunden und Bekannten, um ftille Theil⸗ Be Aufenthaltsort, Naſelwitz, Nimp tſcher 


gewohnlich; Geſichtsbildung, länglich; Geſichts⸗ 
Geſtalt, hager und gebeugt; 
5 „ deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
u einen Reif don welßlichem Metall. 
W eine braune Tuchjacke mit Ueber⸗ 
ſchlagkragen, am Aermel ein weißblechnes 2 
mit den gelb metallenen Buchſtaben 
eine braune Tuchweſte, ein blauge⸗ 
Halstuch, eine ſchwarze Tuchmütze mit 
Schild, ein Paar alte weißleinene Beinkleider, 3 
ein Paar alte Schuhe, ein Paar grauwollene 
lange Strümpfe, am Knie mit weißen Strei⸗ 
fen, ein weißwergnes Hemde. Trug noch 
ein S ftuch und einen grünwollenen A 
Geldbeutel bei ſich. Die Kleider find mit 


als der ſchwankende Einftuß Rußlands bei 
der Pforte die Oberhand behält. 


der Pfo e . & den eins 
gebornen Zöglingen der Propaganda in Rom find. es 


die Lazariſten, welche dieſe Miffionen verſehen. Letztere 
haben ſeit einem Jahrzehend mehr ausgeführt, als nach 
der Kenntniß der, örtlichen Zuſtände vor dieſer Epoche 
der kühnſte Wunſch zu erwarten gewagt hätte. Bei 
Konſtantinopel beſitzt die Genoſſenſchaft ſchon ſeit zwei 


Jahren ein ſehr gut organiſirtes Lyceum; in Smyrna 


iſt ſolches auch nach nicht langer Zeit zu erwarten, 
und erſt kürzlich hat daſelbſt der Vorſteher der Lazari⸗ 
ſten ein großes Gebäude in der Mitte des Frankenquar⸗ 
tiers für die barmherzigen Schweſtern zum Behufe des 
Unterrichts der weiblichen Jugend und der Krankenpflege 


Tolales und Provinzielles. 
Breslau, 22, Juli. Des Königs Maſeſtät haben 
dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Sturm zu Breslau, 
als ein öffentliches Anerkenntniß treuer Pflicht⸗Erfüllung 
während ſeiner funfzigjährigen Dienſtzeit, den rothen Ad⸗ 
ler-Orden 4. Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Liegnitz, 18. Juli. Das hieſige Amtsblatt meldet: 
„Außer dem von des Königs Majeſtät für das neue Kir⸗ 
chenſpſtem zu Erdmannsdorf ſchon früher bewilligten 
Fundations⸗ Kapitale haben Allerhöchſtdieſelben noch fer⸗ 
nerweit zu beſtimmten kirchlichen und Schulzwecken für 
Erdmannsdorf und Zillerthal ein Kapital von 
12500 Rthlr. als Geſchenk allergnädigſt zu verleihen ge⸗ 
ruht.“ * . x x 
Mannichfaltiges. 

— Man ſchreibt aus Berlin, 19. Juli: „Als geſtern 
der Mittags 12 Uhr von Potsdam abgegangene, aus 14 
Wagen beſtehende und von 3 Lokomotiven gezogene Train 
auf den hieſigen Bahnhof ankam, war der Eccentrik — 
ein bewegliches Schienenpaar — im Durchſchnittspunkte 
zweier Schienenſtränge mit einer ehen zum Hin⸗ 
und Herſchieben von dem hierzu angeſtellten Aufſeher uns 
richtig eingeſtellt. Die 3 Maſchinen wichen daher von 
den Schienen ab, liefen circa 80 Fuß auf den U I: 
zern in einer fpringenden Bewegung fort, bis fie, unge⸗ 


fähr 2 Fuß in den Sand: gearbeitet, kurz vor der Halle 


ſtehen blieben. Das Zuſammenſtoßen der Perſonenwagen 
dei dieſem Unfalle war, da der Zug, bereits früher ges - 
hemmt, ſich in minder chneller Bewegung befand, nur 
mäßig. Niemand iſt dabei beſchadigt worden.“ 

— Schweizer Blätter ſchreiben aus Genf: Die neue 
Hängebrücke, Karl Albrecht genannt, auf dem Wege 
von Genf nach Annecy, übertrifft an Pracht Alles, was 
man über dieſen gigantiſchen Bau bekannt gemacht hat. 
Sie iſt vollendet und wird dem Verkehr geöffnet werden, 
ſobald fie die Proben überſtanden hat. Ihre Höhe iſt 
620% ihre Breite 28“ mit Einſchluß der Trottoirs. Sie 
erſpart einen Umweg von 45 Minuten durch das ſteile 
Thal des Uſſes. 5 Ber 

— Die diesjährige Verſammlung des Centralvereines der 

o möopathiſchen Aerzte findet am 10. Auguſt in 

eipz ig ſtatt. Die Speifekarte ſoll ſchon gedruckt fein, 

Ein 88 88 Ein Quent⸗ 

* 2 e 1 

dee an Se een Fee e 
chen. 4. Eine Sardelle. Lied: Nun danket alle Gott. 
5. Immer zehn Hahnemänner ein junges Huhn. 6. Eine 
füge Kirſche. Toaſt: Es lebe Hahnemann. 7. Gebra⸗ 
tenes Kalbfleiſch (für ſolche, die nicht an Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden leiden). Vier Unzen pro Mann. Deſſert. 
Butter mit nicht zu altem Kaͤſe ohne Kümmel, pro Mann 
einen Scrupel. Getränke. Abkochungen von getrock⸗ 
netem Obſt, Hafergrütze oder Gräupchen. Oder für 
Weinliebende: ein Billiontel Maaß Wein mit ſechs Ei⸗ 
mern Waſſer gemiſcht. Schlußgeſang: So leben wir, 
ſo leben wir alle Tage ze. — Wer nicht ſatt geworden — 
und deren werden wahrſcheinlich Mehrere ſein — geht 
nach dem Hotel de Ruſſie, wo man nach Belieben d Ja 
Carte ſpeiſt. u (8o Bl.) 
Redaktion: E. v. Vgerſt u. H. Barth. Druck v. Gra 


Bekanntmachung. 


Im Laufe dieſes Jahres werden ö 
I) im Rudaer Walde auf der Orzegow⸗ 
Steinkohlengrube eine doppeltwirkende 
Hochdruckdampfmaſchine von ſechs Pferde⸗ 
Kraft zur Waſſerhaltuñ, ° 
auf der Georginen⸗Grube im Beuthener 
Stadt⸗Walde eine doppeltwirkende Hoch⸗ 
ü e von zwei Pferdekraft 
zur Waſſerhaltung,̃, 
auf der Oitilen Grube im Beuthener 
Stadtwalde eine doppeltwirkende Hoch⸗ 
druckdampfmaſchine von 10 bis 12 Pfer⸗ 
dekraft zur Waſſerhaltung, . 
auf der Ferdinand ⸗Grube zu Bogutfhlig 
Hochdruckdampf; 


— 


— 


— 


eine doppelt wirkende 
maſchine von 4 Pferdekraft zur Waſſer⸗ 


11839. Alle betreffenden reſp. Behörden werden er⸗ 5 haltung, e 
Keſelsdorf, den 16. er, Paſtor. Elen erſucht, auf den unten ſignaliſirten Bekanntmachung. - 5) auf det Maria: Grube zu Bittkow eine 
ntwichenen zu vigiliren, und im Betre⸗ Zum nothwendigen Verkauf des zur Tiſch⸗ 


fe Wohlen Niederdruck⸗Dampfmaſchine 


Todes⸗Anzeige. „ tungs⸗Falle ihn wohl geſchloſſen und bewacht ler Gottlieb Jenner ſchen Concurs⸗Maſſe ge zur Kohlenförderung, 5 
Den 18. b. M. verſcheb nach kan nd, an, mic) abliefern. zu lasten pörlgen Hauſes Nr. 977 ber Stadt, Hummer) 0) auf der Morgenroth Grübe ber Schopl⸗ 
den an der tungen: und eultröh rende 2 Des eg, den 20. Juli 1839. rei Jer. 28, nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf nit eine doppelt wirkende Hochdruckdampf⸗ 
ſucht unfere innigſt geliebte Mutter, die der; Der Direktor des Königlichen Arbeitshauſes. 9104 Rthl. 13 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzt, ha⸗ maſchine von 6 Pferbefraft zur Waſſer⸗ 
wittw. Frau Apotheker Johanna 1 55 5 \ o mmer. ben wir einen Termin auf l altung, 8 a 8 Br 
müller geb. Herrmann, in einem Al. mite Sig nalement: den 28. December 1839 Vormittags | 7) auf der Franz⸗Grube zu Schwientochlo⸗ 
von 31 Jahren und 8 Monaten. Mit tiefe!“ Familienname, Grambſch; Vornamen, Jo⸗ i 11 uhr witz eine doppelt wirkende Hochdruckdampf⸗ 


aldi von 6 Pferdekraft zur Waſſer⸗ Sflanzen⸗Auktion. * 


altung, 3 
8) auf der Fauſta⸗Grube im Beuthener 
Stadtwalde eine vierzigzöllige einfachwir⸗ 
kende Niederdruck⸗Dampfmaſchine zur 


erbaut werden, 5 es iſt die zu dieſem Be⸗ 

huf erforderliche Erlaubniß nachgeſucht wor⸗ 
Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 ge: 
mäß wird dies hierdurch bekannt gemacht, und 
alle diejenigen, welche durch die beabſichtig⸗ 
ten Anlagen die Gefährdung ihrer Rechte zu 
aufgefordert, ihre Einwen⸗ 
N Wochen und ſpäteſtens in 
dem zu dieſem Behufe am 21. Auguſt c. a. 
in meiner Kanzlei anſtehenden Termine bei 
mir geltend zu machen und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls dann fpätere Einwendungen zu: 
rückgewieſen, und die nachgeſuchte Erkaubniß 
zur Ingangbringung der Maſchinen ertheilt 


den. 


beſorgen glauben, 
5 knnen 4 


werden wird. 
Beuthen den 15. Juli 1839. 
Der Königliche Landrath 
Graf Henckel v. Donnersmarck. 
Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg. 
Das zu Pogarell sub Nr. 17 belegene Erb⸗ 
kretſchamgut, der H auf 6004 Rthl. 8 Sgr. 
4 Pf. abgeſchatzt, ſoll 

den 28. December 1839 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


den. Taxe und Hypothekenſchein ſind in der 


Regiſtratur einzuſehen. 
Brieg, den 1. Juni 1839. 
»Bau⸗Verdingung. 


Der hohen Beſtimmung gemaß, ſollen die 


Bauten pro 1839 beim Königl. Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Gebäude und die Beſchaffung einiger 


Feuerlöſchgeräthe an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Es kommen hauptſächlich 


vor: 1) Mauerarbeiten, 2) Zimmerarbeiten, 


3) Spritzen⸗ und Böttcher⸗Arbeiten und 4) 
Ofenarbeiten, die zuſammen incl. der dazu 
nöthigen Materialien auf 1186 Rtl. 21 Sgr. 
3 Pf. veranſchlagt find. Hierzu iſt der Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den ten d. M. Nach⸗ 
mittag von 3 bis 6 uhr anberaumt und wird 
im Lokale des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts, 
Inſtruktions⸗Zimmer Nr. 1, abgehalten wer⸗ 
den. Sowohl auf die Arbeiten im Ganzen, 
als . jede einzelne Gewerksarbeit mit Ein⸗ 
ſchluß der dazu nöthigen Materialien, werden 
Offerten angenommen. Qualiſicirte Gewerks⸗ 
Meiſter werden zur Abgabe ihrer Gebote ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag 
jo wie die Wahl unter den 3 Mindeſtfordern⸗ 
den, ſowohl bei der Verdingung im Ganzen, 
als bei jeder einzelnen Gewerksarbeit, der 
Königl. Regierung vorbehalten bleibt und die 
Höhe der im Termine zu erlegenden Caution 
auf den fünften Theil des Gebots feſtgeſtellt 
worden iſt, und nur in Staatspapieren oder 
convertirten Pfandbriefen angenommen wird. 
Die näheren Bedingungen und die Koſten⸗ 
Anſchläge können im Termine, vorher aber 
bei dem Unterzeichneten — Tauenzien⸗Straße 
Nr. 6 — eingeſehen werden. 
Breslau, den 22. Juli 1839. ? 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Verkauf. | 

Von meinem Grundſtück, dem 
vormals Gräfl. Marcoliniſchen 
in Dresden ⸗Friedrichſtadt, be: 
abſichtige ich einen Theil abzu⸗ 
trennen und in verſchiedenen 


Parzellen zu verkaufen. 

Dieſer, einen Flächen raum von eirca 
100,000 8; Ellen umfaſſende Theil be⸗ 
ſteht aus einer Gärtnerei mit Treibhäuſern 
und Miftbeeten, aus Gräferei, Obſtaula⸗ 

en, ſtarkem Laub⸗ und Nadelgehölz, 
iſt bereits mit mehrern, theils in gutem 
Stande ſich beſin denden, theils leicht auszu⸗ 
bauenden großen maſſiven Häuſern be: 
baut und kann unter Berückſichtigung der 
verſchiedenartigen Bedürfniſſe und BEN 
der Kaufluſtigen in s bis 12 Parzellen 
getheilt werden, deren eine iusbeſondere, 
vermöge der bereits vorhandenen Anz 


lagen und Gebäude bei einem Flächen⸗ 


raume von circa 42,000 Q. Ellen und einer 
Fronte von 145 Ellen nach der Friedrichsſtraße, 
ein ſchönes Grundſtück bilden würde. 

Wegen Mittheilung des Nähern und des 
hierüber vorläufig entworfenen Planes wollen 
ſich reſp. Käufer an Herrn Advokat Mein⸗ 
hold in Dresden oder an unterzeichneten Be⸗ 


itzer wenden. f 
dad eden, im Zufi 1830, 
C. E. Werner. 


a RE 
Am Wten Juli wurde von einem jungen, 
wohlgekleideten⸗ Manne ein wahrſcheinlich ge⸗ 
ſtohlener blau⸗grauer Mannes Mantel zum 
Kauf angeboten; da ſich der Verkäufer über 
fein Eigenthumsrecht nicht ausweiſen konnte, 
entſprang er, trotz des Haltaufe NRufend des 
Zollbeamten Tagmann, und ließ den Man⸗ 
tel zurück. Wenn der rechtmäßige Eigenthü⸗ 
mer ſich darüber legitimiren kann, ſo ſoll er 
egen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten fein 
Elgenthum zurückerhalten: vor dem Oderthore 
in der Kolonaden⸗Buden Nr. 5. 

— ——— 1 — — — — 
Ein unverheiratheter Gärtner, 
mit guten . verſehen, ſucht zu Mi: 
chaeli c. eine Anſtellung. Agentur⸗Komtoir 
von S, Milit ſch, Ohlauer Straße Nr. 78, 


u — 100 — 


72 i RMeeiſſe, den 20, Juli 1830, 
Durch Gegenwärtiges beehren wir uns, Ihnen „„ wir unter 


Die ausgezeichnete Sammlung warmer und heutigem Tage unſere 
Muſikalien⸗Handlung 


kater Gewächshauspflangen des Kere neue Buch ⸗, Kunſt⸗ und 


8 in Dre mus einzel⸗ f deem den e de N 425 
nen Abtheilungen — zunächſt die erſtern — auf hieſigem Platze eröffnet haben. Indem wir dies Ihrer geneigten Aufmer i s 
den 10. Auguſt 1839 und folgende Tage legentlichſt empfehlen, bemerken wir zugleich, daß unfer umfangreiches La een 
in dieſem Garten an den Meiftbietenden ver⸗ außer den intereſſauteſten Werken der Literatur noch beſonders die ge⸗ 
ſteigert werden. ee 82 und gründlichſten Werke der verſchiedenen Wiſſenſchaften, zur 

Es iſt hinlänglich bekannt, wie werthvoll Belehrung ſowohl, als zur Unterhaltung in ſich faßt, und 
dieſe dem jüngſt verſtorbenen Königl. Leibarzt] Werke des 
Herrn Hof⸗ und Medizinalrath Dr. Kreißigg 
unterhaltene Sammlung an ſich iſt, und wie 
manche Abtheilungen darin an Seltenheiten 
vorzüglich reich ſind; z. B. die Camellien, 
Eriken, Exakris, Akacien, Cacteen 
und Roſen. Es muß aber beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß die Samm⸗ 
lungen der Zwiebel⸗ und Knollenge⸗ 
wächſe, insbeſondere die Gattungen der 
Amaryllis, Crinum, Pancratium u. ſ. w., 
fo wie die Orchideae vielleicht alle Privat: 
ſammlungen des Kontinents an Reichthum 
weit übertreffen. 

Kataloge werden zum Schluſſe jetzigen Mo⸗ 
nats Juli verſendet und ſind in allen Buch⸗ 
1 0 70 durch die Waltherſche Hof⸗ 

uchhandlung in Dresden, in Breslau in der 
Schulz' ſchen Buchhandlung zu haben. Por: 
tofrei eingehende Beſtellungen werden ſowohl 
durch den unterzeichneten Auktionator, als auch 
von dem Gärtner des Kreyßigſchen Gartens 
Herrn Felbel gewiſſenhaft beſorgt werden. 

Carl Eruſt Heinrich, 

Königl. und Raths⸗Auktionator. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Wegen anderweitiger Verhältniſſe bin ich 

Willens, 

1) meinen hierſelbſt nahe an der Promenade 
gelegenen Gaſthof, worin ein Saal, 19 
große und kleine meublirte Zimmer, Bil⸗ 
lard, Kegelbahn, Stallung auf 22 Pferde, 
1 Scheuer, welche zur Wagen⸗Remiſe be⸗ 
nutzt wird, auch Aecker zu 7 Scheffel ge⸗ 
hören; N 

2) das fo angenehm gelegene Löwenhaus, 
von 22 meublirten Zimmern nebſt Stal⸗ 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handels 
zur E Auswahl bei uns vor. 
eichzeitig empfehlen wir unſer nicht unbedeutendes Lager von O 
Stahl⸗ und Kupferſtichen, feiner Lithographieen, eine 
neueſten Stickmuſter und ein bedeutendes Lager von ächtem 
* n de‘ Cologne und Den en Parfümerieen. 
u Eigarrenlager beſter Qualität halten wir e äthig 
N fm N ae a in 4000 100, 55 und 10 — eben ſtets vorräthig, ver⸗ 
m unſer vorräthiges Lager näher zu bezeichnen, werden wir bi s 
gnügen haben, gedruckte Girkulaire ergebenft überreichen . lſfen. l 
Außer Vorſtehendem machen wir Ihnen noch die ergebene Anzeige, 
des nächſten Monats ein 


Gratis⸗Muſikalien⸗Leihinſtitut, 


i einen Journal⸗, Taſchenbuch⸗ und Bücher⸗Zirkel 
m Tg = feanzöfifcher Sprache veranftalten werden, 
‚Pläne un edingungen werden bereits angefertigt und feiner Zei 7 
eee 2 werden. gefertig 55 Zeit an die Herren 
ie emerken wir nur noch, daß die in allen Zeitungen, nalen ol 
durch beſondere Anzeigen empfohlenen Gegenftände des en een * 
leitet ehe, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handels 
gleichzeitig und zu denſelben Bedingungen, wie ſie jede andere Handlung zu ſtellen i 
Stande iſt, auf das ſchleunigſte durch uns in Enpfang zu nehmen find, 5 
Indem wir uns Ihren geehrten Aufträgen und insbeſondere Ihrer Wohlgewogenheit 
freundlichſt empfehlen, zeichnen hochachtend und ergebenſt: Kor: 
Löbell'ſche Buch, Kunſt⸗ u. Muſikalien Handlung, 
5 Breslauer Straße Nr. 66. . 
Die Federn dieser berühmten 
2 Fabrik 


sind als die besten und preiswürdigsten in 
allen Ländern anerkannt und in 20 Sorten von 
5 2 bis 16 gGr. nebst Preis-Verzeichniss dersel- 
De ben uud einer unentgeldlichen Anweisung, Stahl 


emälden, 
swahl der 


daß wir im Laufe 


Nene 10 W 2 10 W un 25 er N federn zu ee rg en zu haben 
Remiſe, fo wie einen ſchönen Garten Lond - t-Niederlage für Schles 
beides zuſammen oder auch einzeln unter ſehr n (Hamburg) in der ei 5 en 


von 


Engagements suchende 


Apotheker, Buchhbaiter, Handlungs-Commis, Hauslehrer, Oeko- 
nomen, Rechnungsführer, Sekretaire, Förster, Gärtner, Köche, 
ebenso Gouvernanten, Geselischafteriunen, Wirthschäfterinnen u. s. W., 

welche gute Empfehluugen besitzen, . 
merlen den resp. n stets nachgewiesen und unter sehr soliden Be- 
8 1 as 
a  eur-Comtoir von S. Militsch, Ohlauer Strasse Nu 76% 


Girca 4000 Stück alte Dachziegeln ftehen ı Suffezunsta u. Hr. Gutsb. v. Kaminski aus 


annehmbaren Zahlungsbedingungen zu verkau⸗ 
fen, und erſuche deshalb Kaufliebhaber, dieſe 
Grundſtücke baldigſt in Augenſchein zu neh⸗ 
men, um das Weitere veranlaſſen zu können. 
Salzbrunn, den 18. Juli 1839. 5 
G. Teller. 


Abend ⸗Konzert 


findet Dienſtag und Donnerſtag bei Beleuch⸗ 

tung des Gartens, ohne Entree- Bezahlung, 

boi mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Mentzel, Eoffetier vor dem Sandthore. 


m Mittidoch den 21, großes Fiſch⸗ zum Verkauf: Schuhbrücke Nr. 34. Polen. Hr. Major von Taubenheim aus 
Eſſen nebſt einem gut beſetzten Sort Apotheken: Kauf: Geiuch. Schweidnitz. Hr. Gutsb. Baron von Nicht: 


hoffen aus Kammerau. Hr. Rittmeiſter von 


Konze u Pirſcham; d li e er 
tonzert, zu Pirſcham; dazu ladet höflicht! Es wird eine Apotheke bei einem Angelde n 


ein: Weber, Koffetier. - von 1 2 Rthlr. zu 5 verlangt. 

Die vier halben Loofe erſter Ziehung der Kierguf bezügliche portofreie Diferten mirb 
S0 sten Lotte , Ola Le 81g K. wee . Apotheken Angelegenheit” die 
21,877 00, 64,095 4%, find abhanden ge: | zeichne „Ed Apotpefensängetegenbeit” dle 
4 


kommen, und als nicht bezahlt, in widerrecht⸗ Güte haben, entgegen zu nehmen. 


Dreski aus Tſchammendorf. 
Hahn aus Holſtein. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 22. Juli 1839. 


— — — — — —— Dame 


— 


lichem Beſitz, welches ich zur Verhütung eines ſſcherſtr. Nr. 20 iſt gleich oder auf den Wechsel- Course. iefe. 60 
Mißbrauchs oder Anſpruchs befannt mache 1. du eine Stube ohne Meubles, fo wie ans terdam in Conr - 2 I 
Breslau, den 19, Juli 1839, auch mit Meubles und Betten billig zu ver: n 28 151% 161 

Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. miethen. ö 1504; 
Frischen gepressten Caviar Zu vermiethen ee — St. . Mon. 6.21/86 — 
R und beſten * 2 25 5 5 r. Mon, || - — in 
find ein auch zwei freundliche meublirte Zimmer Leipzig in W. Zahl, a Vista — 
fetten ame Iküse, im erften Er Nik können fogleich bezogen] Dito „ Messe 13 208 
offerirt im Ganzen und im Einzelnen: werden. Das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 77, Düse 34 5 
Friedrich Walter, im Hofe eine Stiege oder in der ſtädtiſchen Augsburg 2 Mon, — ia 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. Papiermühle Nr. 8. er NR * — | 101% 
y fi y 8 2 io e0ng* A Vista 100 Br 
Etabliſſements⸗ Anzeige. Angekommene Fremde. 1 200. — 097% 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich, Den 21. Juli, Rautenkranz: Hr. Dom⸗ 2 
mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, herr Profeffor Lüdicke a. Warſchau. — Deut: Geld- Course. 
daß ich am hieſigen Orte eine Fe und f che Haus: Hr. Landrath v. Motz aus Ra- Holland. Rand- Ducaten AR a 
Gigarren: Handlung eröffnet habe, und | Wi. Hr. Dr. der Philoſophie Gützlaff und Kaiserl, Ducaten . .- . - . we 96 
verſpreche meinen reſp. Abnehmern bei reeller Hr. Kandidat Woth aus Marienwerder. — | Friedrichsd or Me 113 
und prompter Bedienung die moͤglichſt billig: Zwei gold. Löwen: Hr. Lieut. Zimmers Loulsd or 12% — 
ſten Preiſe. mann a. Sophienthal. HH. Kaufl. Julius: | Poln. Courant | — * 
Breslau, im Juli 1839. berg u. Birkenfeld a. Oppeln. — Hotel de Wiener Einl.-Scheine in 
H. Brahl, Sitefie: Hr. Kaufm. Gerlach . Nauheim. nge ten C Zins 
gotterie-Untereinnehmer, Reuſcheſtr. Hr. Beamter Bendtowsti und Hr. Auditeur Be eee Eue 
im rothen Hauſe. Prowednikow aus Warſchau. Hr. Hauptm.] Staats-Schuld-Scheine 103% 
Eine Drehbank u. Regierungs⸗ Buchhalter Püchler a. Pots⸗ | Sechdl. Pr. Scheine a 60 K. — 70 if 
mit etwas Werkzeug ift billig zu verkaufen: Pen, Gold. Schwert! Hr. Gutöbefiger | Rresiauer Stadt Obe. % — | 105 
Albrechtsſtraße 21 95 par terre. v. Laszczynski aus Echroſtowo. Hr. Kaufm. Dito Gerechtigkeit dite 4% — 92% 
Aerechtspraße Nr. . art Schurig a. Bremen. — Hotel de Saxe: Or. Hera. Pos, Pfandbriefe| 4 — 105 7 
Ju vermiethen und bald zu beziehen iſt Hr. Gutsb. Zychlinski aus Twardawa. Hr. | Schlen. Pfndbr. v. 1000 f. 4 103% > ha 
Ohlauer Straße Nr. 62, 2 Stiegen hoch vorn | Steuer⸗Einnehmer Neugebauer aus Trebnig. dito dito 500 - | 4 1045 55 * 
heraus, eine meublirte Stube für einen oder] Fr. Gutsb. Plieſch aus Luppie. — Gold. dito convertirte 1000 4 102% — 
zwei Herren. a 9 8286 Hr. a ee ae re ae: 4103 ¼ | — 
ea. Großherzgath. Poſen. Hr. Pfarrer Knauer r. B. Pfdbr, R ar — 
N Zwei Druckergehülfen aus FOR 35 Schul Rektor Petzeld aus dito a 00.1411 108% — 
können ſofort antreten bei Kozmin. — Gold. Gans: Fr. Gutsb. von! Disconto . 4Y,, 8 
L. Freund in Breslau. 
en e Univerfitäts: Sternwarte. 
offerirt in-ganz vorzüglich ſchöner Qualität ene Thermometer 
im Ganzen und Einzelnen: 22. Juli 1889, 1 Wind Gewö 
. ullımi 3 L. | inneres, auß eres feuchtes lk. 
C. R. Ku mitz, 5 8 + niedriger. . 


Ohlauerſtr. Nr. 70 im ſchwarzen Adler. 


N adler 27, 9/03 ＋ 17, 0 N o 
In 755 artenſtraße Nr. 1 find Tfreund⸗ 1 8 0 5 255 970 + 17, 1 45 2 : S 1 8. 07 bert 
liche Simmer für einzelne Herren zu derne, Mittags 12 uhr. 2, 10,20 T 17, 4 SR 17, 0 8, BB. 75% - 
85 Pe zu erfragen im Haufedafelbft | Nachmitt. 8 Uhr. 27“ 10,62)-+ 18, 0 + 17, 4 6 [B. 385 N 
im A Abends 9 uhr. 27“ 11,150 17, 207 14,8) 1,5 Bew. 30 heiter 
Eine gute Retour ⸗Reſſegelegenhelt nach“ 5 
Berlin, Reuſcheſtr. Rr. 63, im goldnen Hecht.] Minimum . 18, 6 Maximum T. 17, 4 3 A 


es liegen jederzeit die neueſten 


